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Präambel 
 
Aus Gründen der Lesbarkeit sind im nachfolgenden Text alle Personen in der männlichen 
Form gefasst. Soweit die männliche Form gewählt wird, werden damit sowohl weibliche, 
männliche oder diverse Personen angesprochen.  
 
Der Verein, seine Mitglieder und Mitarbeiter treten rassistischen, verfassungs- und 
fremdenfeindlichen Bestrebungen sowie jeder Form von Gewalt, unabhängig davon, ob sie 
körperlicher, seelischer oder sexueller Art ist, entschieden entgegen. 
Er sorgt im Rahmen seiner Möglichkeiten für eine Atmosphäre des gegenseitigen Respekts, 
der Toleranz und der Transparenz von Rechten der Mitglieder, insbesondere von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
 

Einleitung 

 
Wir, der Kanu-Verein Ahlen e.V. (im Folgenden KVA abgekürzt), möchten ein sicherer Ort für 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sein, in dem sie sich wohl und aufgehoben fühlen 
können. Wir möchten alle für den KVA tätigen Personen für die Thematik sensibilisieren und 
einen aktiven Beitrag gegen grenzverletzendes Verhalten und interpersonelle und 
sexualisierte Gewalt leisten. Außerdem möchten wir, dass dem Schutz der Kinder, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen in unserem Verein höchste Bedeutung beigemessen 
wird. 
 

1. Was bedeutet „interpersonelle und sexualisierte Gewalt “ 
 

„Interpersonelle und sexualisierte Gewalt “ liegt immer dann vor, wenn eine erwachsene 
oder minderjährige Person dazu benutzt wird, die eigenen Bedürfnisse mittels einer Form 
der Gewalt auszuleben. 
 
Dies kann durch Worte, Gesten, Bilder oder Handlungen mit oder ohne direkten 
Körperkontakt geschehen. Täter nutzen die eigene Machtposition und die Abhängigkeit der 
Betroffenen, ignorieren Grenzen und sind den Betroffenen meist bekannt. Es ist keinesfalls 
ein „Ausrutscher“ oder ein „Versehen“. Zudem handelt es sich selten um ein einmaliges 
Vergehen, sondern fast immer um eine Wiederholungstat. 
 
Differenzierungsstufen Interpersoneller und sexualisierter Gewalt (Merkmale zur 
Unterscheidung): 
 

a) Grenzverletzung 
- Einmalig, gelegentlich, unbeabsichtigt, korrigierbar 
- Unangemessenheit ist abhängig von subjektivem Empfinden des betroffenen 

Menschen 
- Wichtig: Grenzüberschreitung unverzüglich benennen, Verhalten korrigieren, 

Entschuldigung aussprechen 
 

Täter ignorieren Grenzen! 
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b) Übergriffe 
- Nicht zufällig oder aus Versehen 
- Resultieren oft aus persönlichen oder fachlichen Defiziten 
- Führen häufig zu einer Kindeswohlgefährdung 
- Gehören zu den typischen Täterstrategien (testen von Manipulation & Isolation) 

 
c) Straftatbestand 

- Strafrechtlich relevante Gewaltform 
- Beispiele: sexuelle Berührungen, Vergewaltigung, versuchter Sex, 

Erstellen/Verbreiten von Nacktbildern 
 
 

2. Risikoanalyse 
 
Wir haben im Rahmen der Risikoanalyse folgende Risikofelder betrachtet und die 
bestehenden Maßnahmen dokumentiert und den Bedarf für weitere Maßnahmen ermittelt: 
 

- Personalauswahl 
- Organisation und Struktur 
- Kommunikation/Umgang Miteinander 
- Räumlichkeiten, Gelände, Weg und Fahrten 
- Soziale Medien 

 
Die Ergebnisse dieser Risikoanalyse bilden die Basis für die im folgenden Kapitel definierten 
Präventionsmaßnahmen. 
 
 

3. Prävention 
 

Fehlendes Wissen und Problembewusstsein erhöhen die Chancen von Tätern, sich den  
Betroffenen anzunähern. Deshalb ist die regelmäßige Fortbildung ein wichtiger Schutzfaktor.  
 
 

a) Sensibilisierung der Mitarbeiter 
 

Vereinsaktivitäten werden durch lizensierte Übungs- und Fahrtenleiter betreut.  
 
Die Mitglieder des Vorstandes und die im Bereich der Jugendarbeit tätigen Übungs- und 
Fahrtenleiter bilden sich zum Thema Prävention von interpersoneller und sexualisierter 
Gewaltfort, u.a. durch Teilnahme an Seminaren des Kreis Sportbundes Warendorf, LSB NRW 
oder Kanu Verband NRW. Durch diese Fortbildungen erfolgt eine weitere Sensibilisierung für 
das Thema.  Interessierte Mitglieder des Vereins können jederzeit an 
Sensibilisierungsseminaren teilnehmen. 
 
Darüber hinaus ist eine erstmalige Information der Mitglieder im Rahmen einer 
Mitgliederversammlung bzw. durch eine Mailing Aktion geplant. Spätere Veränderungen 
können über die Homepage eingesehen werden. Des Weiteren wird Informationsmaterial 
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zum Schutz vor interpersoneller und sexualisierter Gewalt sowie dieses Schutzkonzept auf 
unserer Homepage veröffentlicht. 
 

b) Auswahl neuer Mitarbeiter   
 

Potenzielle Mitarbeiter werden nach Gesprächen mit dem Vorstand ausgewählt. Diese 
werden sensibilisiert und vor Beginn der Tätigkeit neben der fachlichen Qualifikation auch 
umfangreichen Schulungen zum Thema interpersonelle und sexualisierte Gewalt 
absolvieren. 
 

c) Einsicht in erweiterte Führungszeugnisse 
 

Zudem verpflichtet sich der KVA gemäß Rahmenvereinbarung mit der Stadt Ahlen, nur 
Personen zu beschäftigen und ehrenamtlich einzusetzen, von denen er: 
- zu Beginn der Tätigkeit und  
- danach alle drei Jahre ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen lassen wird. 
 
In begründeten Ausnahmefällen (kurzfristige Übernahme einer Tätigkeit) ist es ausreichend, 
eine Selbstverpflichtungserklärung zu unterschreiben. Sollten diese Personen weiterhin 
eingesetzt werden, müssen sie innerhalb von 3 Monaten das erweiterte Führungszeugnis zur 
Einsichtnahme vorlegen. 
Dies gilt insbesondere für Fahrten- und Übungsleiter, sowie angestellte Personen 
(Hausmeister-Ehepaar). 
 
Mit der Einsichtnahme wird der Schriftführer beauftragt. Informationen zur Beantragung 
und eine entsprechende Bescheinigung zur Vorlage bei der Meldebehörde hält der 
Schriftführer bereit. 
 

d) Verhaltensleitlinien 
 

Der Ehrenkodex ist von allen zu unterzeichnen, die mit Minderjährigen und jungen 
Erwachsenen arbeiten oder betreuen (s. Anlage 1). 
 
Verhaltensregeln: 
Wir haben im Verein folgende Verhaltensregeln erarbeitet, auf deren Einhaltung wir 
unabhängig von unserer Funktion im Verein achten: 
• Wir behandeln andere so, wie wir selbst behandelt werden möchte.  
• Wir diskriminieren andere nicht; insbesondere nicht wegen ihres Geschlechts, ihrer 

sexuellen Orientierung, ihrer sozialen oder ethnischen Herkunft, ihrer Religion, ihrer 
Kleidung, ihrer Hautfarbe oder aufgrund ihrer Behinderung.  

• Wir achten das Recht der anderen auf körperliche Unversehrtheit und wenden keine 
Gewalt an, weder physischer, psychischer oder sexualisierter Art.  

• Wir respektieren die individuellen Grenzen der anderen und achten das Recht der 
anderen, Nein zu sagen. Ein Nein wird von uns akzeptiert.  

• Wir setzen uns gegen gewalttätiges, sexistisches, rassistisches oder abwertendes Verhalten 
ein, egal ob es durch Worte, Taten, Bilder oder Videos erfolgt.  



Kinder- und Jugendschutzkonzept des Kanu-Verein Ahlen e.V. 
 
 

4 
 

• Wir betreten die Umkleiden/Duschen des anderen Geschlechtes grundsätzlich nicht. Sollte 
es notwendig sein, klopfen wir an und bitten sich etwas überzuziehen. Erst dann betreten 
wir die Umkleide; optimalerweise im vier Augenprinzip. Gleiches gilt für 
Zelte/Übernachtungsräume bei Mehrtagesfahrten.  

• Bei Vereinsfahrten achten wir bei Umkleidesituationen – z.B. an der Einstiegs- oder 
Ausstiegsstelle – darauf, dass sich jeder in geschützter, privater Atmosphäre umziehen 
kann und dies von der Gruppe respektiert wird.  

• Bei der Kontrolle des korrekten Sitzes von Sicherheitsausrüstung (Schwimmweste, Helm, 
etc.) oder Hilfestellungen (Kenterrolle, Unterwasser-Aussteigen, etc.) fragen wir vorher, ob 
es in Ordnung ist, und erklären, warum dies erforderlich ist.  

• Fotos in Umkleide- und Sanitärräumen bzw. Umziehsituationen sind nicht erlaubt.  
• Bilder dürfen nur unter Berücksichtigung der Persönlichkeitsrechte veröffentlicht werden, 

hierzu zählt auch das Versenden in Messenger-Gruppen.  
• Mehrtagesfahrten werden immer von mindestens zwei volljährigen Personen (je eine 

weibliche und männliche Person) betreut. Dies können auch Eltern sein. Sollte dies einmal 
nicht gewährleistet werden können, werden die Eltern und Teilnehmenden informiert und 
um das Einverständnis gebeten.  

 
e) Benennung von Ansprechperson(en) 

(werden vom Vorstand ernannt) 
Dem Verein – seinen Mitgliedern und Eltern – steht in Sachen „Prävention zum Schutz vor 
interpersoneller und sexualisierter Gewalt im Sport“ folgende Ansprechpersonen zur 
Verfügung  
 
• Silke Przyluczky, 
• NN 
 Email: kinderschutz@kv-Ahlen.de 
 
Die Personen sind entsprechend qualifiziert und fortgebildet. Im Verdachtsfalle oder bei 
Unsicherheiten sind sie zu kontaktieren. 
 
 

4. Intervention 
 
Im KVA hat jeder die Möglichkeit sich jederzeit direkt an die Ansprechpersonen zu wenden. 
Bei Bedarf kann dies auch zunächst anonym erfolgen (Kummerkasten). Im Verein ist allen 
Mitarbeitern der Ablauf aus dem Interventionsleitfaden bekannt. 
 
Die Ansprechpersonen und der Vorstand sind sich ihrer Handlungspflicht bewusst, wenn ein 
Vorfall bekannt wird. 
 
Die Ansprechpersonen dokumentieren den Sachverhalt gemäß dem Interventionsleitfaden 
(s. Anlage 2), informieren den Vorstand und stimmen ggf. unter Einbeziehung einer 
Fachberatungsstelle (s. Anlage 3) gemeinsam mit dem Vorstand die weiteren Schritte ab, 
soweit nicht ein Mitglied des Vorstandes selbst involviert ist. 
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Vorstehendes Kinderschutzkonzept ist am 26.08.2024 in der Vorstandssitzung einstimmig 
verabschiedet worden. 
 
 
Dieses Kinderschutzkonzept wurde vom Projektteam interpersonelle und sexualisierte 
Gewalt entwickelt. Hierzu gehörten Manuela Schleifenbaum, Asja Niederland, Silke 
Przyluczky und Hildegard Brockmann-Hans. Minderjährige und junge Erwachsene können 
sich jederzeit über die Kinderschutzbeauftragten oder dem Vorstand melden, um das 
Kinderschutzkonzept weiter zu verbessern. 


